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Fröhliche Stimmung beim
Herbstanlass der VU Mauren

Rechtzeitig zum Beginn der
Fasnacht am 11.11. hat die FBP
den Wahlkampf eröffnet. Der
guten Stimmung beim Herbst-
anlass der VU von Mauren und
Schaanwald hat das keinen 
Abbruch getan. Man blickt 
zu Recht mit Zuversicht in 
die Zukunft.

Mauren. – Zahlreich sind sie in die
Kulturgütersammlung gekommen. 
Alle Altersgruppen waren vertreten.
Jüngster Teilnehmer war mit seinen
fünf Jahren Robin Gstöhl, bei den Da-
men war es mit sechs Jahren Michelle
Schreiber. Die älteste Teilnehmerin
war Frieda Lampert aus Schaanwald,
die am 25. Januar ihren 87. Geburts-
tag feiern kann. Übertroffen wird sie
nur, was das Alter angeht, von Arthur

Meier, der drei Tage älter ist. Eine VU-
Veranstaltung in Mauren ohne Arthur
Meier kann man sich fast nicht vor-
stellen. Der Sohn von Arthur, Gerald
Meier, zeigte sich als Obmann erfreut,
dass so viele der Einladung gefolgt
sind. Die Behauptung eines ehemali-
gen schwarzen Landtagsabgeordne-
ten, die VU-Veranstaltungen könnten
in einer Telefonkabine stattfinden,
sind somit klar widerlegt. Die Organi-
sation des Familienfestes oblag Marco
Oehri und Nina Pfeiffer-Ritter, der
neuen Vizepräsidentin der VU. Beide
haben ihre Sache gut gemacht. 

Maurer Probleme 
Gerald Meier kam bei seiner Begrüs-
sung auch auf Maurer Probleme zu
sprechen. Die FBP würde Renate
Müssner wegen dem Projekt Betreu-
tes Wohnen in Mauren angreifen. Sie

werfen ihr vor, dass sie sich vor klaren
Aussagen drücke und das ganze Pro-
jekt verhindern wolle. Das Problem
liegt aber nicht bei Renate Müssner,
sondern bei der Finanzierung des 
späteren Betriebs, den aber die LAK
nicht übernehmen will. Zusätzlich
müsste man auch etwas grösser bau-
en, wenn man die betreute Wohngrup-
pe wirtschaftlich betreiben wolle. Die
FBP werfe wegen dem geplanten 
Kulturhaus Rössli Regierungschef
Klaus Tschütscher Wortbruch vor. Das 
Projekt hat aber zusammen mit Rita 
Kieber der damalige Regierungschef 
Otmar Hasler aufgezogen. Zuerst
muss aber das Objekt unter Denkmal-
schutz gestellt werden, damit über-
haupt Subventionen fliessen können.
Wenn aber Klaus Tschütscher heute
nicht zu allem Ja und Amen sagt, was
Otmar Hasler versprochen hat, so hat

in den Augen der FBP Tschütscher und
nicht Hasler sein Wort gebrochen. Das
Resümee von Gerald Meier: Die Fas-
nacht hat begonnen und damit der
Wahlkampf.

Der neue Mann an der Spitze 
Seit einigen Wochen ist Jakob Büchel
Präsident der VU. Er ist nach fünf Jah-
ren Abstinenz wieder in die Politik
eingestiegen. Mittels 120 Fragebogen
möchte er erfahren, was für Probleme
die Spitzen der VU besonders be-
schäftigen. Die Teilnahme der Ange-
schriebenen sei erfreulich hoch. Die
Resultate würden demnächst ausge-
wertet. Jakob Büchel will sich Mühe
geben, die Kommunikation innerhalb
der Partei zu verbessern. Sorgen be-
reitet ihm die mangelhafte Teilnahme
der Landtagsabgeordneten an den
Fraktionssitzungen. Leider gebe es

auch innerhalb der Regierung Span-
nungen. Das Volk hat zu «diesem»
Spitalprojekt Nein gesagt. Wie ist das
zu interpretieren? Das kann man nur
durch Gespräche mit Befürwortern
und Gegnern herausfinden. Die FBP
hat nach Meinung von Jakob Büchel
der AHV, der wichtigsten sozialen 
Institution, mit der Befristung des
Staatsbeitrages bis Ende 2017 einen
Bärendienst erwiesen. Nach dem In-
krafttreten des neuen Gesetzes im
kommenden Frühjahr muss neu ver-
handelt werden. Es ist zu hoffen, dass
sich bis dann die FBP ihrer sozialen
Verantwortung bewusst wird. 

Nach dem offiziellen Teil des Herbst-
anlasses konnten sich die Maurer und
Schaanwälder «Roten» an der Metz-
gete gütlich tun. Und nachher in der
Kulturgütersammlung die neue Aus-
stellung«Fotografie» bewundern. (bh)

Volles Haus: Der Herbstanlass der VU Mauren-Schaanwald in der Kulturgütersammlung war gut 
besucht. Bilder Elma Korac

Nostalgie: VU-Obmann für Mauren, Gerald Meier, VU-Präsident Jakob Büchel und VU-Vizepräsidentin
Nina Pfeiffer liessen sich von Hansjörg Nipp für ein nostalgisches Foto ablichten.

Harmonische Herbstklänge in Triesenberg

Am vergangenen Samstag
spielte die Harmoniemusik 
Triesenberg im Dorfsaal zum
traditionellen Herbstkonzert
auf. Die zahlreich erschienenen 
Zuhörer konnten sich vom
Können des grössten Dorf -
vereins überzeugen.

Triesenberg – Schon lange vor Beginn
des Konzerts war der Dorfsaal voll.
Gespannt erwartete das Publikum die
ersten Töne. Die Jugendmusik des Ver-
eins eröffnete vor Freunden, Angehö-

rigen, Vertretern benachbarter Liech-
tensteiner Blasorchester, der Geist-
lichkeit und Mitgliedern des Landtags
das Konzert, welches schon zum zehn-
ten Mal unter der Leitung von Reto
Nussio stattfand. Der Nachwuchs des
Vereins wusste unter der Leitung von
Klaus Fend mit seinen Darbietungen
sehr zu überzeugen. Vor allem die
Hommage an «Queen» (We will rock
you, Anotherone bites the dust, We are
the champions) begeisterte. Man sei
froh, einen Mann wie Klaus Fend zu
haben, sagte Stefan Schädler, der Ju-
gendleiter der Harmoniemusik. Er sei

der richtige Mann für die Ausbildung
der jugendlichen Musiker und arbeite
auch sehr gut mit Reto Nussio, dem
Dirigenten der «Grossen» zusammen.

Leistungsabzeichen
Dass die musikalische Ausbildung
sehr erfolgreich ist, beweisen elf Jung-
musiker, die das Jungmusikerleis-
tungsabzeichen erlangten: Magnus
Beck, Merissa Bühler, Fernanda Eber-
le, Theres Schädler, Ulrike Schädler,
Lukas Sele und Simon Welte sowie
Romana Beck, Jonas Beck und Jaque-
line Kindle (Leistungsabzeichen in

Bronze) und Sandro Gertsch (Silber).
Im Hauptprogramm zeigten die
«Grossen» der Harmoniemusik Trie-
senberg, dass sich die zahlreichen Pro-
ben mit Dirigent Reto Nussio gelohnt
haben. Das Programm bot einen
Rückblick auf die Höhepunkte der
vergangenen zehn Jahre und zeigte,
dass sich der sehr gut ausgebildete
und harmonierende Klangkörper 
unter dem Dirigat von Reto Nussio
immer weiterentwickelt hat. Die Mu-
siker konnten so mit Stücken von An-
dré Waignein und Thomas Doss über-
zeugen. Gar Leckerbissen waren die

Ouvertüre der Operette Pique Dame
von Franz Suppé nach einem Arrange-
ment von G. Baumann und «Die Dorf-
schwalben aus Österreich» und der
«Vergnügungszug» der Strauss-Brü-
der Joseph und Johann (Sohn). Aber
auch mit modernen Stücken wie dem
«Mame»-Medley» oder dem einem
Frank-Sinatra-Hits-Medley, beides im
Arrangement von Nahohiro Iwai, be-
geisterten die Musiker ihr Publikum.
Auf mehr als zehn Jahre Harmoniemu-
sik Triesenberg konnte Ivo Ospelt zu-
rückblicken. Er wurde für 40 Jahre 
aktive Mitgliedschaft geehrt. (mb)

Herbstkonzert: Die Harmoniemusik Triesenberg begeisterte das Publikum im Dorfsaal. Bilder ks 40 Jahre dabei: Der Jubilar Ivo Ospelt (links) wurde geehrt.


